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Vom schönsten .sN.
Wetter begünstigt fand gestern nach-

k-u - - »» .ibiese in Neuenbürg das Sommer -
» ^vualliberale» (deutschen) Partei des

^ /stagSwahlkreises statt Nach einigen einlei -
Musikstücken der Neuenbürger Stadtkapslle begrüßte^ Namen der nationalliberalen (deutschen) Partei Neuen-°

urg Herr Apotheker Bozenhardt die zahlreich erschienenenliberalen Männer und Frauen und Freunde der liberalen
Hache. Besonderen Gruß entbot er dem Landesvorsitzendenlder Nalionalstberalen Württembergs , Herrn Reichstags¬abgeordneten List -Reutlingen und Herrn Landtagsabgeord¬neten Commerell-Neuenbürg . Herr Stadtschultheiß Stirnentbot im 'Namen der Stadt Neuenbürg der Feftversamm-
lung, sowie Herrn L>st und Herrn Commerell einen Herz-
Achen WMkommgruß. Alsdann bestieg unter lebhaftemBeifall Herr Landtagsabgeordneter Commerell das Podium.um den Wählern über die erledigten und noch bevor-
istehenden Aufgaben des wü tt Landtags Bericht zu erstatten-Aus seinen Ausführungen war zu erkennen , das die natio -»m'lliberale Fraktion im Landtag ihre volle Kraft zum-Wohle des Volkes und des Landes eingesetzt hat . Durchreichen Beifall bewiesen ihm die Zuhörer, daß sie sowohlmit seiner und auch der Tätigkeit der nationalliberalen'
Fraktion völligeinverstanden sind . Nach kurzer Pause erschienunter stürmischem Applaus Herr ReichstagsabgeordneterList -Reutlingen auf der Rednertribüne um über Fragen der
Reichs- und auswärtigen Politik zu referieren. In seinem

Vortrag überzeugte er, daß die Wehrvorlage , durch dasErstarken des Slawentums und den Chauvinismus inFrankreich, für Deutschland eine Notwendigkeit war, unddaß die beiden liberalen Fraktionen im Reichstag bei der
Erledigung der Deckungsoorlagen in hervorragender Weisemitgearbeitet haben. Brausender Beifall lohnte seine von
echt patriotischem Geist getragenen Worte. Herr ApothekerBozenhardt dankte den beiden Rednern für ihre von Sach¬lichkeit und Vaterlandsliebe durchdrungenen Vorträge undbrachte ein Hoch auf das deutsche Vaterland aus, woraufdie Stadtkapelle „Deutschland, Deutschland über alles"

spielte, das die Anwesenden begeistert mitsangen.Man war dann noch manche fröhliche Stunde bei¬sammen, wobei die Stadtkapelle Neuenbürg mit ihren schönenWeisen ein großer Teil zur Unterhaltung beitrug . Li . v .Gestern abend gab das Reichenhaller Bauern¬theater die an lustigen und heiteren Situationen fast un-
erschöpfiliche Komödie „Paragraphenschuster " . Das gutbesetzte Hans amüsierte sich köstlich und spendete allen Mit¬wirkenden für ihr vorzügliches Spiel lebhaften Beifall . Auchdie beiden ZitherkünMr fanden für ihr liebliches Spielreiche Anerkennung. — Heute abend geht „ Bergfexen",ein reizendes Volkstück aus Oberb ^ y rn in Szene undwerden die beiden Münchner Zithsrkünftler auch heute wiederihre schönen Weisen ertönen taffen.

Letzte Nachrichte«.Verdun, 3 . Aug. Ein mit 3 Personen besetzterdeutscher Ballon ist heute nachmittag bei Rupt-en-Voevregelandet . Es wurde den Laftschiffern gestattet, mit derBahn die Rückreise anzutreten .
Hamburg, 3 . Aug. Das Luftschiff „Hansa " wird

morgen,, früh um 5 Uhr den Flugplatz Fuhlsbüttel verlassenund nach Leipzig fahren.
Berlin , 2. Aug . Der „Reichsanzeiger " veröffentlichtdas Gesetz zur Abänderung des Reichsmilitärgesetzes, sowiedas Gesetz betr . Abänderungen der Wehrpflicht vom11 . Februar 1888
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ArrM . IrerndenMe
Verzeichnis der am 31. Juli

angemeldeten Fremde« :
In de« Gafthöfe«:

Kgl. Badhotel .
Weqner , Hr . Herm -, Fabrikbesitzer mit FrauGem. Berlin
Badt, Frl . Julie Charlottenburg
Jacoby» Frl. Sophie mit Jungfer A . Hipp

Conftanz a . B.
Echnurmann, Hr . I - Stuttgart

Gasth. zum Bad . Hof.
Huber, Hr. I . Martin , Großh. Architekt

Heidelberg
Hotel Belle vue.

Ihre Hoheit Prinzessin Ismail von
Egypten mit Bed . Cairo

Mackreq, Miß M-, Gesellschafterin I . Hoh ,
der Prinzessin Ismail von Egypten CairoT E , Mohamed Tabir Bey von Egypten

Cairo
von Böselager , Frau Baronin Verden
Tormick , Hr . W - S . M. EdinburghTeliiis , Frau Kommerzienrat BielefeldDelius, Hx . Paul, Kommerzienrat „schütte , Hr . Gustav mit Fam. und Kinder-

pflegerins Bremen
Dewald, Frl. Bonn
selling . Frau N . Honnef
Schmitz , Hr . K . A , Kfm . und Chauffeur
„ , M. -GIadbach
Brink , Hr . Emst, Rentner Honnef
Hmlurrger, Hr. B., Dr. jur . Karlsruhe

Pension Belvedere,
öunih, Frau G . Witwe, Privatiere

SchwetzingenHotel Kühler Brunnen .Weis , Hr. Martin , Unternehmer mit S .und Kutscher Karlsruhe
peidenreich, Hr . Max, Kreis -Ausschußsekrelär

Berlin
. ler, Hr . Franz, Musiker München«>sl, Hr. Josef. Musiker

Hotel Concordia.
uuinllck, Frau Ingenieur Kielce Rußl
Her . Frau Hedwig, Profefforsg. mit Frl.. Tochter Berlin

^"in , Hr. Dr. S . Berlin-Schöneberg
üy> Hr . Friedr. , Fabrikbesitzer mit Frau«eni . Gießen

Gasth . zur Eisenbahn.^ppler, Hr. F , Privatier Besenfeld

Hotel gold. Ochse«.

Frankfurt a . M.
mit Frau Gem. Köln

London

Hr. Christ . . Privatier Wiesensteig
Mosheim , Hr . Paul, stud . jur .

Peine b . HannoverHotel gold. Stern .
Osterode, Frau D . StuttgartDorn, Frl . A . K. Vera Prov . Almerika
Reiß, Hr . S, , Kgl. Bezirksamtssekretär mit

Frau Gem - Feuchtwangen
Schreck, Hr . Bahnverwalter WörthPension Villa Hauselmanu.

Georg Rath .
Schämet, Hr . Eberhard, Dr . jur . Rechtsan¬walt Würzburg
Schaake, Frl . Emma , Avothekerin Emmerich
Schösser, Hr . Hans, stud . med .

Frankfurt a . M.
Hotel Klumpp .

Fabricius, Frau August mit Frau DuisburgGowa , Hr . Albert Hamburg
Miyer , Hr. Adolf mit Frau Gem.

Bingen a . Rh
Mayer. Frl. Addi
Thaier, Frau Lina
Thalheimer , Hr . I
Mncculloch Hr . I .
Noake, Hr . E. „Schweter, Hr . E ., Regierungsrat Aachen
Götz. Hr . F ., Titnlarrat , Regierungsbeamtsr

Wilno Rußl.
Hotel Palmeugarteu

Haußmann , Hr . F . mit Frau Gem . Darmstadt
Haack, Hr. Professor mit Frau Gem . Berlin
Flager, Frau Rosine mit T . Biberach

Hotel Post .
von Bennigsen, Hr . Amtsgerich' scat mit Fr.

Gem . Syke Hannover
Hölscher , Hr . Kfm . Köln a . Rh.
Worringen , Frau „
Lang, Hr. F. mit Frau Gem. Berlin
von Thielau , Hr . mit Frau Gem. Schwerin
Müller , Hr . Architekt mit Frau Gem. Altona
Schiiekmann. Hr . Regierungsrat mit Frau

Gem . Halle a. S .
Zollitsch , Hr . G . Ttraßburg

Gasth. zur Sonne .
Rembold, Frau Witwe mit T . Heilbronn
Nsppach, Hr. E ., Kfm. Stuttgart
Heffenauer, Hr. E , Kfm . „
Schwenk , Hr. A., Kfm . mit Frau Gem.

Gelsenkirchen
Hotel Stolzenfels

Franck, Frau Mina mit G . Hans
Zweibrücken

I Handorn , Frau Lina mit Frl. T. I

Zahl der Fremden 13127.

In den Privatwohnnngen :
Villa Angusta.

Sänger, Hr . Artur, Kfm . mit Frau Gem. u .2 Kinder und Kinderfrl . StuttgartSauter , Frl. Paula „M . Bansert , Malers -Wte.
Gartz, Frau Erna New-AorkWilh . Bechtle, Rennbachstr. 220.
Plachzinsky, Frau Tara KarlsruheCarl Wilh . Bott .
Lewkvwiez, Hr . Franz mit Frau Gem.

Rußland
Uhrmacher Bott .

Weeber, Frau Henriette, Privatiere Karlsruhe
Krauß , Hr Ludwig. Ratsschreiber u . Bezirks-Rat mit Frau Gem. Graben

Panline Broß , Wte.
Kurze , Fr. Fanny Berlin-Marienfelde

Villa Christine.
Schlieckmann , Hr . Hans, Regierungsrata . D.

und Rechtsanwalt mit Frau Gem. Halle
Dienstmann Collmer .

Hofsäs, Hr . Wilh . SchützingenVilla De Ponte
Eber , Frl. Saarbrücken

Forstmeister Drescher.
Ergenzinger, Frau Finanzrat Schorndorf

Haus Eisele .
Elsäßer , Frau Mina , Güterbeförderersgattin

Vaihingen a . F.
Ulrich , Frau Mina We ., Privatiere

Vaihingen a . F-Karol. Eitel We- Rathausg.
Schäfer , Hr. Ludwig, Steindruckermeistermit

Frau LudwigsburgVilla Göthe.
Greiner, Frau Mathilde Coburg
Kallmünzer, Hr . Josef , Kfm . Amberg Bay.

Chr. Günther, Hauplstr . 107
Meyle , Frl. Karlsruhe

Fritz Güuthner.
Schaufele, Hr . Ferdinand EßlingenM . Hammacher We. Haus Güthler.
Nußbaum , Frau Doris , Privatiere

Schweinfurt
Nußbaum . Hr. Ludwig »Albert Heckel , Haus Weber .
Rösler, Hr . Karl, Prokurist

Tt . Gallen Schweiz
Reinhard . Frau M. Nürnberg

Friedr. Hermann,' König -Karlstr . 83 .
Hochstetter , Hr . E ., Lehrer Böckingen

Billa Hoheuzoller«.
Lazarus , Hr. Arnold , Dr. Rabbiner m . Fr.

Frankfurt a. M.Victor , Frau Berlin
Weißenberg, Hr . Bergwerkbesitzer Beuthen

Geschwister Horkheimer .
Dobberschütz , Frau Marie Osnabrück

Witwe Kappelmanu . Haus Güthler.Galomon , Hr . Eugen mit T . Trier
Zugführer Kuödler .

Krauß, Frau Marie, Oberlehrerswte .
PlattenhardtEnßlin, Hr . Fr., Konditor Aalen

Jakob Kraiß, Schaffner.
Heckelmann , Hr. Joh . Bühlertann

Haus Krauß .
Kieß , Frau mit Kind Stuttgart

HausKnch .
Frankfurter , Hr . Berthold , Kfm.

Frankfurt a . M.Karl Knch, Zimmermstr.
Hettich , Hr . Eugen, Kfm . mit Frau Gem.und Tochter CannstattVilla Ladner .
Arnold , Frau Eugen Vaihingen a. F.
Fricke, Hr . Rolf Roßlar
Mansche, Frau Helene Durlach
Mansche, Hr . Walter „Villa Panline .
Michel, Hr . Steuerinspektor mit Frau Gem.

Opladen
Zembert, Frau Dora München
Schlegl, Frau Marie

Petershausen b . Dachau
Villa Pfeiffer.

Freffel, Hr . Paul, Pfarrer
Bardowiek-Lüneburg

Tiller , Hr . Fr. mit Frau Gem.
Saalfeld Saale

Grötzinger, Hr. Julius Stuttgart
Villa Sommerberg.

Friedrich, Hr Michael, Privatier Fürth
Herm . Treiber, Rennbachstr. 220.

Zacharias , Frau Jda , Privatiere mit Sohn
Mannheim

Lydia Treiber, auptstr . 99.
Hausmann , Hr . Louis , Kfm. mit Fr . Gem.

WürzburgBilla Viktoria.
Fick, Hr . Wilh. mit Fom . New-Aork
Hampel , Frau Gartendirektor Leipzig

Fritz Waidelich, Laienbergstr . 186 .
Engelkircher, Hx. Hans, Kfm .

Steppach b . Bamberg



Venezuela .
Aus Venezuela kommt die Kunde, daß dort eine

revolutionäre Bewegung im Gange ist, die zur
Wiedereinsetzung des im Jahre 1908 gestürzten Präsi¬
denten Cipriano Castro führen soll. Castros Anhänger
sollen die Stadt Coro eingenommen haben und Castro
selbst soll mit einer Anzahl von politischen Parteigängern ,
darunter seine beiden Neffen, auf venezolanischem Ge¬
biet angelangt sein. Andererseits hat die derzeitige Re¬

gierung ihre Gegenmaßregeln getroffen und viele hervor¬
ragende Persönlichkeiten , von denen sie annimmt , daß,
sie sich aus die Seite Castros schlagen könnten , verhaften
lassen . Man muh also aus Ueberraschungen in Venezuela
gefaßt sein . Allerdings ist es nicht das erste Mal , daß
Castro seine Herrschaft in Venezuela wieder aufzurichten
versucht. Seit keiner Vertreibung hat er dies Ziel nie
aus dem Auge verloren . Bis jetzt ist es ihm aber nicht
gelungen , es zu erreichen, weil er sowohl im Lande

selbst wie auch nach außen hin zu sehr den starken Mann

gespielt hat , als er noch die Macht dazu hatte . Deshalb
hatte man bisher weder in Venezuela nc§h bei den
Mächten eine besondere Sehnsucht nach der Rückkehr
Castros zur Herrschaft . Nunmehr aber scheint Castros
Anhängerschaft in Venezuela selbst wieder ziemlich er¬
starkt zu sein, da ja in den mittel - und südamerikani¬
schen Republiken sede Regierung , wenn sie längere Zeit
an der Herrschaft ist, so viel Grund zur Unzufriedenheit
liefert , um sie zum Sturz reif erscheinen zu lassen. Ob

dieser früher oder später erfolgt , hängt lediglich von den
Verhältnissen und von der Energie und dem Glück der

jeweiligen Machthaber ab.
Castro kam im Jahre 1901 zur Präsidentschaft .

Auch unter seiner Regierung gab es wiederholt Bürger¬
kriege und 1902 geriet er in Differenzen mit Deutschland,
England und Italien , die zu einer Blockade der vene¬
zolanischen Küste durch deutsche Kriegsschiffe führten . Es
handelte sich um die Benachteiligung von Angehörigen
dieser Staaten durch die venezolanische Regierung , zu
deren Ungunsten 1904 das Haager Schiedsgericht sein Ur¬
teil äbgab .

'Da aber trotzdem Venezuela seinen Verpflicht¬
ungen gegen das Ausland auch fernerhin nicht nachkam,
führte das zu weiteren Konflikten mit Frankreich , den Ver¬
einigten Staaten und Holland . Schließlich brach Castro
die diplomatischen Beziehungen zu den Mächten ab, und
das Verhältnis zu Holland , das sich zur Blockade der
venezolanischen Küste genötigt sah , spitzte sich bis zur
Kriegserklärung zu . Castro war inzwischen nach!
E u r o p a gereist, um dort persönlich zu verhandeln . Wäh¬
rend seiner Abwesenheit von Venezuela gab es eine Re¬
volte , die aber von dem mit der Vertretung Castros be¬
auftragten Vizepräsidenten Gomez unterdrückt wurde .
Als jedoch die Bewegung gegen Castro immer mehr zu¬
nahm , stellte sich Gomez selbst an die Spitze,der Em¬
pörer und lieh sich zum Präsidenten von Venezuela wählen
und stellte die Beziehungen zu den Mächten wieder her.

Seitdem hat Castro mehrfach vergeblich versucht, sich
wieder in den Besitz der Herrschaft in Venezuela zu setzen.
Bekannt sind die Schwierigkeiten , die ihm zu Beginn
dieses Jahres gemacht wurden , als er versuchte, sich in
den Vereinigten Staaten niederzulassen , worauf er wieder
nach Europa zurückkehrte . Vorher , Ende Februar , weilte
Castro noch Lüf Cuba und konspirierte dort mit seinen
Anhängern . Anfang März wurde ein Aufstandsversuch
in Venezuela unterdrückt . Auch Mitte Mai wurde ein
Anschlag gegen das Leben des Präsidenten Gomez entdeckt .
Jetzt soll scheinbar ein großer Schlag versucht werden . Zur
Konsolidierung der Verhältnisse in Venezuela und zur
Verbesserung seiner Beziehungen zum Ausland dürste es
aber nach den Erfahrungen , die man bisher mit Castro
gemacht hat , kaum beitragen , wenn dieser wieder an die
Spitze der Regierung kommen sollte.

Caracas , 1 . Aug . Dem Präsidenten Gomez ist
infolge der Revolution diktatorische Gewalt über-

, tragen worden . Der Präsident teilte den Gouverneuren
I mit , daß Castro , angetrieben durch Ehrgeiz und Herrsch¬

sucht , die Empörung hervorgerufen habe. Tie Empörer
störten bereits an mehreren Orten die öffentliche Ordnung .
Tie Gouverneure versprachen , der Regierung beizustehen.

New York , 1 . Aug . Amtliche Depeschen aus Ca¬
racas melden , das die aufständischen Truppen an
zwei Plätzen * von den Regierungstruppen zurückge¬
worfen worden sind . Aus Caracas sind den Aufständischen
keine Soldaten entgegengeschickt worden , da die Regierung
die Staatstruppen für stark genug hält . Ein Telegramm
aus Willemstad meldet , daß dort aus Puerto Cabello
in Venezuela eine Bestätigung der Meldung von der Lan¬
dung Castros in Coro eingelaufen ist .

Deutsches Reich .
Die Sittlichkeit auf dem Deutschen

Turnfest .
Im „Reichsbolen "

, dem Organ der Orthodoxen und

„wahrhaft Frommen "
, waren kurz nach dem Leipziger

Turnfest zwei Artikel erschienen, in denen das sittliche Ver¬
halten der Turner bei dem Feste als ein geradezu schmach¬
volles hingestellt wurde . Es ist in diesen Veröffentlich¬
ungen behauptet worden , scharenweise seien die Turner
nach den verrufenen Vierteln gezogen, wo sich vor öffent¬
lichen Häusern ganze Ansammlungen gebildet hätten . Das
sittliche Manko dieses Festes sei viel größer als sein na¬
tionaler Erfolg usw . Tie ultramontane , und mit ihr
im trauten Verein , die sozialdemokratische Presse,
haben den fetten Bissen aufgeschnappt und noch in den
letzten Tagen konnte man z . B . in der „Schwäbischen Tag¬
wacht" die Ergüsse des „Reichsboten" finden mit der
Anmerkung : „Das ist starker Tabak , der den Patrioten
schwer aus die Brust fallen wird "

. Nun aber gibt der
Vorsitzende der Deutschen Turnerschaft , der greise Tr .
Goetz , eure Berichtigung hinaus , die , wie es scheint ,
nicht mit demselben Eifer von den schwarzen und roten
Blättern ausgenommen wird . Ter „ Reichsbote" hat zwar
so eine Art von Entschuldigung gestammelt , aber viele
andere , die das schmutzige Geschreibsel nachgedruckt haben,
darunter auch die „Schwäbische Tagwacht "

, haben von
dieser Berichtigung noch keine Notiz genommen . Es dürfte
deshalb zweckmäßig sein, diese auch an dieser Stelle abzu¬
drucken ; sie lautet :

Amtliche und sonstige Erörterungen haben ergeben , daß
unliebsame Störungen überhaupt nicht vorgekommen sind.
Räudige Schafe hat es wohl auch unter den 70000 Turnern
gegeben, im wesentlichen sind aber Ansammlungen vor
einigen mitten in der Stadt zwischen Verkehrsstraßen ge¬
legenen berüchtigten Häusern dadurch veranlaßt worden , daß
vor den Häusern sich sogenannte „Nachtmissionare "
und christliche Studenten ausgestellt hatten und
Zettel verteilten, wodurch die Turner erst auf die berüch¬
tigten Häuser aufmerksam gemacht wurden . Da¬
durch ist es auch zu Verhöhnungen und allerlei Ulk gekommen,
und die gekränkten Tugendwächter wurden erbittert . Auf
erfolgte Aufforderung des Vorsitzenden der Deutschen Turner¬
schaft hat sich ehrenhasterweise der Verfasser des Schmäh-
artikels im „Reichsboten "

, ein junger Student der Theologie
zu erkennen gegeben und hat angegeben , er habe Vorkomm¬
nisse gesehen und von anderen gehört , die ihn empört und
zu einem Warnungsruf veranläßt hätten , er bedaure aber,
„in den harmonischen Ausklang des schönen Festes einen
Mißton hineingebracht zu haben" . — Was den zweiten Ar¬
tikel betrifft, der angeblich von einem „bekannten Leipziger
Geistlichen" geschrieben ist, so liegt in ihm mehr Absicht
als im ersten . Tie Behauptung , daß die Tprner leider
nicht nach Leipzig gekommen seien, um in die Kirche zu
gehen, ist einmal kindisch — die Turner sind zum Turnfest
gekommen, das früh um 6 . Uhr seinen Anfang nahm — dann
aber unwahr — in der Thomaskirche sind Turner sogar
mit der Fahne gewesen . Tie weitere Behauptung , bei not¬
wendigem Halten des Festzuges hätten sich die Turner un¬
anständig betragen und hätten unzüchtige Reden gehalten,
ist eine Lüge , ebenso die Behauptung , daß auf dem Fest¬
platze unzüchtiges Treiben geherrscht habe, niemand hat da¬
von etwas bemerkt . Aus alledem spricht die Absicht, die

wenn du nur das klein« leistest,
wird 's dir auch zum Ruhm gereichen,
wenn du nur dich nicht erdreistest ,
Ls dem großen zu vergleichen . Rackert .

Leben.
Roman von George Dellavoß.

sNachdrnck verboten .f
„Ich bin überzeugt , daß Clermont einen einmal ge¬

faßten Entschluß nicht mehr ändert !" gab Georg zurück.
„Und er hat Recht, tausendmal Recht !" sprach der Be¬

amte los, „wenn man hier den höhnischen Triumph die¬
ser Leute hat hinunterschlucken müssen , kann man nur be¬
dauern, daß Clermont nicht mehr Macht in Händen hätte."

„Ich wurde heute früh durch einen Brief verständigt,
— konnte meinen Äugen nicht trauen !" stöhnte der Bürger¬
meister . „ Ein paar Worte, kurz und bündig, wie wenn
«s sich um ein Hühnerei handelte ! Es ist unerhört !"

„Ich denke, Clermont ist der Herr seines Eigentums ?"
sagte Georg scharf.

„Ja , ja ! Aber mein Gott , was soll nun werden ?"

„Was fürchten Sie denn ?"
„Fünfzehnhundert entlassene Arbeiter !" fuhr der Bür¬

germeister auf . „ Herr — ist das nicht genug ?"

„Verlangen Sie doch Militär , Herr Bürgermeister",
sagte der Offizier , „dann können Sie ruhig schlafen. Sie
hätten die Gesichter hier heute früh sehen sollen , als man
meine Leute aufmarschiert erblickte."

„Sie sind schon gestern angekommen , Herr Leutnant ?"
fragte Georg.

„Gestern Nacht in aller Stille . Wir bleiben hier, bis
die Arbeiter ihre Wohnungen geräumt haben, was ja bin¬
nen vierzehn Tagen geschehen muß . Ich glaube , ded Strom
wird sich langsam verlaufen."

„ Fünfzehnhundert Arbeiter!" wiederholte der Bürger¬
meister mit einem Blick zum Himmel. Ter Leutnant zuckte
die Achseln.

„ Wollen Sie mit den Leuten reden ? Im Torfe finden
Sie alles schön beisammen —"

Ter alte Herr fuhr zurück.
„Ich bin doch meines Lebens nicht überdrüssig! Tie

Würden mich erschlagen wie einen Hund !"

„Tann empfehle ich Ihnen , in Ihren Wagen draußen
zu steigen und nach Hause zu fahren, dort können Sie um
Militär telegraphieren. Das Tor möchte ich jetzt abspcrren
lassen , wir müssen noch einmal die Runde machen, ob sich
niemand eingeschlichen hat .

"
Ter Bürgermeister setzte sich mit trippelnden Schritten

in Bewegung, dann blieb er stehen und warf einen hilflosen
Blick auf Georg.

„Kommen Sie mit mir , Herr Hellmann ?"

„ Ich möchte noch gerne einen Blick auf die Villa wer¬
fen," zögerte Georg.

„Tann können Sie mit mir gehen," fiel Valentin ein ,
„ich gehe in meine Wohnung hinüber, um meine Sachen
fertig zu packen ."

Ter Bürgermeister schwenkte noch den Hut und kletterte
in seine kleine Kalesche, auf deren Bock der Kutscher nun
hastig Zügel und Peitsche gebrauchte . Auch er schien froh
zu sein , aus dieser unheimlichen Gegend mit heiler Haut
davonzukommen .

Ter Offizier ließ das Tor verschließen, der Schlüssel
rasselte und die schweren Stangen wurden vorgelegt . Tann
grüßte er die beiden Herren und ging sporenklirrend und ein
Liedchen summend über den Hof . Noch einmal schaute Georg
nach dem Posten zurück, der mit unbeweglichem Gesicht am
Gitter stand , dann folgte er dem schon ungeduldig winkenden
Beamten.

„Hier stand Clermont heute früh" , sagte Valentin ge¬
dampft, als sie über das riesige Viereck des Hofes

'
schritten ,

auf den die unzähligen Fenster der Gebäude herabstarrten,
„als er seine Ansprache an das versammelte Personal hielt.
So ruhig sah er aus — so elegant und gelassen, wie in
seinem Salon ! Und nicht mit der Wimper zuckte er vor
den zweitausend Gesichtern , die ihn anstierten —"

Er schüttelte sich leicht und fuhr sich mit der Hand
über die Augen , als wollte er ein Bild verwischen.

„Wir Deutsche standen hinter ihm , '. selbst noch ganz
bestürzt von dem, was er uns ein paar Minuten früher
zu hören gegeben hatte. Wir waren ai> alles gefaßt —
die Revolver in der Tasche. Aber sie hätten uns in einer
Minute überrannt , niedergetreten, zerstampft —"

„Mich wundert's, daß alles so abgelaufen ist !" meinte
Georo, kopfschüttelnd —

„Sie waren so verblüfft, daß sie einander bloß an-
glotzien. Und wie sie endlich alles begriffen , saßen Cler-
moitt und sein Sekretär schon im Wagen. DZZn brüllten

Turner zu verdächtigen . Tie dem ersten Artikel axgehängte
Angabe, die Turner seien nach Berlin gefahren, um dort
die Bordelle zu besuchen, ist «ine infame Verleumd¬
ung des „Reichsboten " , den der Verfasser des zwei¬
ten Artikels, angeblich „ein bekannter Leipziger Geistlicher"^
das „erste christliche Blatt " nennt . Für solches liebevolles
Christentum danken wir !

Geh . San .-Rat Tr . med . st püil . k . o . I . Goetz ,
Vorsitzender der Deutschen Turnerschast.

_ *_
Eine „ unbeschreibliche , grauenhafte Schweinerei " .

So nennt ein in Braunschweig an St . Petri amtierender
Geistlicher die Sitte der Feuerbestattung, gegen die er in
einem von ihm veröffentlichten Streitartikel „ voll Feuer
heiligen Ernstes" zu Felde gezogen ist . Er sieht in der Ein¬
führung der Beste" !- - durch die Flamme den Untergang
der Landeskirche voraus und fürchtet , daß durch dieselbe
unser Volk in zwei Teile zerfalle und in zwei Menschenarten
zcrllüftet werde . — Es kann natürlich niemandem verwehrt
werden . gegen eine Sitte zu kämpfen , die man aus irgend¬
einem Grunde für unheilvoll hält . Aber daß «in Geistlicher
eine staatlich pinerkannte und gesetzlich erlaubte Einrichtung
eines anderen Staates , wie es die Feuerbestattung jetzt in
Preußen ist, in derartig roh beschimpfender Weise eine un¬
beschreibliche, grauenhafte Schweinerei öffentlich zu nennen
wagt das ist denn doch wahrlich ein starkes Stück. Er¬
freulicherweise hat der so „christliche" Worte liebende Pastor
seitens des Konsistorialpräsidenten Sievers , wie die „Christ¬
liche Freiheit" meldet , eine ernsthafte Zurückweisung erfahren.

Ausland.
Neversall ans einen russischen Konsul in der

Mongolei . Aus
' den russischen Konsul Kusminski in

Schara in der Mongolei wurde abends , als er in Be¬
gleitung zweier Kosaken in der Hauptstraße Scharasumes
spazieren ging, ein lieber fall verübt . Ein mongo¬
lischer Soldat versuchte, den Konsul mit dem Bajonett
von hinten niederzustechen. Einem der beiden Kosaken
gelang es, den Stoß abzulenken, so daß der Konsul
nur leicht am Kops verwundet wurde , während er
sonst direkt niedergestochen worden wäre . Der Attentäter
entfloh . Der Konsul brachte den Ueberfall zur Kennt¬
nis des Fürsten Palta , des Gouverneurs der Altaiprovinz ,
und verlangte , daß die mongolische Regierung sich wegen
des Ueberfalls entschuldige und die strenge Bestrafung des
Schuldigen veranlasse . Diese Forderungen wurden sofort
erfüllt , der Schuldige verhaftet Und dem Gericht über¬
geben.

Das letzte Bollwerk der chinesischen Revolu »
tionäre - Die militärische Phase der chinesischen Revo¬
lution scheint beendet zu sein . Aus Schanghai wird ge¬
meldet , daß nicht mehr gekämpft wird . Tie Wu -

sung Ports sind nunmehr das letzte Bollwerk der Re¬
volutionäre , und aus sie konzentriert sich jetzt das ganze
Interesse . Eine lange Belagerung sind die WusungfortH
unfähig auszuhalten . . Nach einer Meldung der „ Times "

soll ihre Beschießung nahe bevorstehen. Ts che Pi wurde
von einer Abteilung japanischer Matrosen ohne Schwert¬
streich wieder besetzt. Die Handelskammer von Nan¬
king und andere Bürgervereinigungen der Stadt tele¬
graphierten an die Schanghaier Handelskammer , daß Nan¬
kings Unabhängigkeitserklärung aufgehoben ist. Alle Re¬
volutionsflaggen wursten niedergeholt . Gene¬
ral Huanghsing , der Urheber der Unabhängigkeitser¬
klärung , verließ die Stadt .

Gut gebrüllt , Löwe ! Im französischen Senate
tvbt der Kamps ' um die dreijährige Dienstzeit weiter . Ter
Senator Desto u rn ekles he Konstant sagte gestern
in seiner Rede n. a . : Man darf von uns unter dem
Hinweis aus eine übertriebene Gefahr keine überflüssigen
Opfer verlangen . Deutschland hat seine Stärke , es hat
aber auch seine Schwäche. Es hat das Vertrauen der Welt
verloren . Wenn es den vielbesprochenen plötzlichen An¬
griff unternehmeil würde , dann würde es die Sympathien
der Welt nicht für sich haben . Nach dem Kriege würde in
Deutschland eine Revolution ausbrechen . Diese Gefahr :
besteht bei uns nicht, weil die Revolution durchgeführt ist.

und heulten sie allerdings , aber die Bajonette blitzten so
schön in der Sonne , daß sie rasch Vernunft annahmen . Nicht
einmal über uns sind sie hergefallen — sie haben ganz
vergessen, daß sie an uns hätten ihr Mütchen kühlen können !"

Sie traten durch ein Gittertor , das ebenfalls von einem
Prsten bewacht war, in die Anlagen hinaus , die die Be¬
amtenhäuser umgaben. Zierlich und behaglich sahen sie alle
aus , mit ihren von Schlingpflanzen umrankten Veranden
und blumengeschmückten Erkern . Vallentin warf einen dü¬
sterer? Blick hinüber.

„Jc " habe geglaubt, in diesem Herbst hier eine junge
Frau hereinführen zu können — nun — Clermont hat in ich
glänzend entschädigt und ich habe eine gute Stelle durch
seine Verwendung in Aussicht , aber es heißt eben doch sein
Bündel schnüren und weiter wandern !"

„Haben Sie etwas von dem Fräulein gesehen ?"
fragte Georg .

Ter andere schüttelte den Kopf . „Sie sind gestern abend
cbgereist , niemand hat dabei sein dürfen. Aber die Tienst-
leute erzählen Jammergeschichten."

„Clermont trägt es jedenfalls mit viel Selbstbeherrsch¬
ung .

"
„Ja , seine Maske M von Eisen," erwiderte Valentin,

„aber wie es in ihm t^bt — davon haben Sie heute ein
Beispiel erlebt. Ich muß Ihnen hier Lebewohl sagen , ich
will meine Sachen packen , meine Kollegen reisen alle heute
abend und ich habe kein Verlangen nach einer einsamen
Nacht auf Jagenhofen . Gehen Sie nur links weiter, hier
ist der Schlüssel zu der kleinen Tür am Ende des Parkes.
Ich kann ihn Ihnen anvertrauen , heben Sie ihn auf —
bis Clermont weider kommt — oder werfen Sie ihn in
den Zachsten Teich — es ist ebensogut !"

Es zuckte über sein Gesicht bei hen letzten Worten.
Hastig schüttelte er Georgs Hand und sprang dann die Stufen
hinaus — man hörte ihn drinnen den Riegel vorschieben.

Georg ging langsam weiter, durch den zierlichen Garten
mit seinen Gebüschgruppen , Blumenbeeten und Lauben, bis
er vor dem hohen Trahtgitter stand , das den Park von den
übrigen Anlagen schied . Das schmale Türchen stand offen ,
ec konnte ungehindert eintreten, und wandert« weiter durch
die oft bewunderte Blumenpracht des Gartens mit dem Ge¬
fühl, es sei zum letztenmal .

Fortsetzung PW.) ^ st j.



Das Schredsgerichtswesen hat in den .letzten Jahren sichere
Fortschritte gemacht. Ich sehe jene deutsche Regierung
nicht, welche wie bei einem Würfelspiel die Zukunft Deutsch¬lands wagen würde . (Zuruf : Die deutsche Regierung ist
friedlicher als das deutsche Volk. ) ( ! ?) Vom äußerlichen
Gesichtspunkt aus mutz das Erwachen der slawischen Welt ,müssen die Balkanereignisse Deutschland zu denken geben .Wäre es klug von Deutschland , seine besten Kräfte gegen
Frankreich zu verbrauchen und sich nachher gegen Rußland
zu wenden ? Deutschland wird auch keine endlosen finan¬
ziellen und sozialen Krisen entfesseln wollen . Deutschland
ist isolierter als wir . Es ist mehr bedroht als bedrohlich.Die Lage Deutschlands in den letzten Monaten ist nicht
stärker geworden . Es hat seine Mannschaftsbestände ver¬
mehrt , aber das ist eine unvermeidliche Folge der Zu¬
nahme seiner Geburtenziffer . ( !) Unsere Lage war 1905
Deutschland gegenüber weniger stark als heute. Das Drei¬
jahresgesetz ist kein Hilfsmittel . Man wird das Land mit
Lasten erdrücken und es dem Auslände preisgeben . Man
ruft einen fremden Angriff geradezu herbei . Nicht allein
die Armee, sondern auch die Gehirne werden uns fehlen.Das Dreijahresgefetz ist ein tödlicher Schlag für Frankreichund für die Zivilisation . Zwingen Sie Frankreich nichtan dem kaiserlichen Deutschland ein Beispiel zu nehmen !

Hongkong , 1 . Aug . Lungchaikwong hat mit den
ihm ergebenen Kwangsi-Truppen Schiuhing genommenund befindet sich auf dem Marsche nach Kanton . Der
Generalgouverneur hat telegraphiert , daß seine Truppen ,die weiter vorrücken, Lungchaikwong anfhalten . Eine
Schlacht stehe bevor.

Württemberg.
Kundgebungen zum Tode von

Wilhelm Augst .
Ter Verband württ . Gewerbevereine und

.Handwerkervereinigungen widmet dem Verstor¬
benen folgenden Nachruf : „Der Verstorbene gehörte fast
ein halbes Menschenalter hindurch unserem Landesaus¬
schuß an , wo er nicht nur infolge seines reichen Wissens
und seiner vielseitigen praktischen Erfahrung großen Ein¬
fluß besaß, sondern auch durch seine Liebenswürdigkeitim versönlichen Verkehr sich viele Freunde erworben hat .
Darüber hinaus war er stets bemüht , die Bestrebungen
unseres Verbandes und die Interessen des heimischen
Handwerkerstandes ini Parlament wie in der Öffentlich¬
keit nach Kräften zu fördern . Wir werden ihm deshalb
immerdar ein ehrendes und dankbares Andenken be¬
wahren " .

Tie Deutsche Gewerbe - und Handwerker -
zeitung sagt in einem längeren Artikel ü . a . : „ Mit Wil¬
helm Augst hat einer der namhaftesten Handwerkerführer
unseres Landes , dabei zugleich ein aufrechter Demokrat
der alten Schule , das Zeitliche gesegnet. Das schwäbische
.Handwerk verliert in Äugst einen unerschrockenen sachkun¬
digen Anwalt . Er war Zeit seines Lebens ein treuer
Freund nnd Anhänger der Gewerbevereine , in denen er von
seinem freiheitlichen Standpunkt aus das Ideal der Hand¬
werkerorganisationen erblickte , während er für die Zwangs¬
innungen sich nie zu erwärmen vermochte. Im Land¬
tag fiel bei Beratung von Handwerkerfragen sein Wort
stets schwer ins Gewicht, wenn auch von den Parteien
der Rechten seine Auffassungen nicht immer geteilt wur¬
den. Seine letzte hervorragende Arbeit im Dienste des
württ . Handwerks war sein umfassender , hervorragender
Bericht über die Beratungen des Volkswirtschaftlichen
Ausschusses betr . die Neuregelung des Submissionswesens ,
wober er entschieden für eine landesgesetzliche Regelung
des Verdingungswesens eingetreten ist . Das wird ihm
unvergessen bleiben .

"

Seitens der nationall iberalenFraktion
der Zweiten Kammer ging der Fraktion der Volks-
Partei folgende Kondolation zu : „ Im Auftrag der Land¬
tagsfraktion der nationalliberalen Partei Württembergs
gestatte ich mir . Ihnen zu dem Verlust , den Ihre Frak¬
tion durch den Tod des auch von uns verehrten Kollegen
Augst betroffen hat , unser herzlichstes Beileid auszu¬
sprechen . Der Landtag und wir alle werden den genauen
Kenner der gewerblichen und handwerklichen Verhältnisse
unseres Landes noch oft vermissen . Sein Andenken wird
auch in unseren Reihen in Ehren gehalten werden."

Oberbürgermeister Mülberger .
Seitens des Bundes der Landwirte und der

Konservativen ging folgendes Schreiben ein : „Mit
herzlichem Bedauern haben wir vom Tode unseres Kol¬
legen , des Herrn Abg. Augst, Kenntnis erhalten . Gestatten
Sie mir , Ihnen namens unserer Fraktion hiemit unsere
innige Teilnahme an diesem Verlust zum Ausdrück zu
bringen .

"
gez . Vogt .

Zur Wahl im alten Msenbahnerverband . Der
Kaufmann Ernst -Großeislingen , der mit dem Abgeord¬
neten Fischer und dem Verbandsverwalter Pfister bei dem
Bewerb um den Verbandssekretärposten in der engeren
Wahl stand, hat seine Bewerbung zurückgezogen . Die
Obmannschaften in Crailsheim stimmten einmütig für
Fischer, für dessen Wahl auch die Berbandsvorstandfchaft
neuerdings in einem Flugblatt eintritt .

Mergentheim , 1 . Aug . Wie unlängst die Zuckerfabrik
Böblingen die große Königl. Domäne Einsiedel bei Tü¬
bingen mit über 1000 Morgen unter dem Pflug zum An- '
bau von Rüben in Pacht nahm, so ist jetzt das große Gut
Louisgarde in unserem Bezirk von Lichtmeß 1914 ab auf12 Jahre um 7500 Mark jährlichen Zins von der Hcil -
bronncr Zuckerfabrik gepachtet worden. Mit der¬
selben Fabrik schweben ferner Verhandlungen wegen Ver¬
pachtung des Uettingshofes.

Snlz , 1 . Aug . In einer Gemeinderatssitzung in Mar¬
schalkenzimmern wurde in Anwesenheit des Bezirksvorstandsdie Wahl eines neuen Schultheißen auf Mitte Septemberanberaumt. Ter jetzige Schultheiß Dieterle mußte wegen
verschiedener Vorkommnisse zurücktreten . Er bewirbt sichvon neuem um das Amt.

Mm , 1 . Aug . In der gestrigen Sitzung der städtischen
Kollegien wurde über Anträge des Bauausschusses auf Er¬
bauung weiterer Arbeiterwohnhäuser beraten.
Oberbürgermeister v . Wagner beleuchtete ausführlich die

gesamte Frage der Ulmer Wvhnungspolitik . nnd be¬gründete das Bedürfnis für die Fortsetzung derselben . Es
sollen neu erbaut werden an die Riegelgasse 41 Einfamilien¬häuser zu je 6400 M , am Kessel 7 Häuser zu selbem Preis ,auf der Unteren Bleiche 4 Zweifamilienhäuser zu 7600 Mund 12 solche zu 9500 M , in Söflingen 8 Häuschen mit
Ziegenställen, zusammen 72 Häuser, deren Kosten auf 505000M veranschlagt sind . Tie Häuser sollen nur an Personenabgegeben werden , die zur Versicherungsanstalt Württemberg

'
im Versicherungsverhältnis stehen, und in erster Linie sollen
kinderreiche Leute bedacht werden ; unter Umständen begnügtman sich mit 6 und 5 Prozent Anzahlung. Nach längererDebatte genehmigten die Kollegien einstimmig die Anträgeund beauftragten den Stadtvorstand , bei der Versicherungs¬anstalt wegen Beschaffung des Geldes Schritte zu tun . Zuerwähnen ist noch, daß die zuletzt eingehaltene geschlosseneBauweise verlassen wird.

Friedrichshafen , 1 . Aug . Tie Uferstraße ist jetzt abenvsauf ihrer ganzen Länge vom Haupthafen bis zum Kur¬gartenhotel beleuchtet . Sie bietet ein prächtiges Bild . Die
Beleuchtungsanlage ist von der Maschinenfabrik Eßlingen in
elektrischem Licht ausgeführt und auf der Teilstrecke vomGondelhafen bis zum Jachthafen so konstruiert, daß bei einem
festlichen Anlaß die einzelnen Lichtmasten mit allerlei bun¬ten Glühkörpern verbunden werden können und so l» e ganzeStraße umsäumen.

Nah und Fern .
Ein aufregendes Vorkommnis .

Ein Monteur des Elektrizitätswerk Maulbronn
muUe einen Mast

'
erklettern , kam dem Draht zu naheund fiel etwas betäubt nach rückwärts , wobei ihm aberdie Steigeisen noch fest hielten . Der Bedauernswerte hinglange Zeit mit dem Kopf nach unten an dem Mast . Leute,die helfen wollten , waren zwar rasch zur Stelle , aberdie Leitern waren entweder zu schwach oder zu kurz. Mit

Hilfe eines Seils und einer endlich beigebrachten langenLeiter konnte der Verunglückte nach ungefähr einer halbenStunde aus seiner verzweifelten Lage entfernt werden .Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er sich aber baldwieder erholte .
Die Ludwigshafener Kassenräuber .

Aus Esch an der Alzette (Luxemburg ) wird der
„ Wacht" gemeldet, dah Donnerstag Nachmittag die beiden
Kas sen r ä u b e r , die in Ludwigshafcn in die Ba¬
dische Anilin - und Sodafabrik eindrangen , erkannt wor¬den waren . Zwei Gendarmen machten sich auf ihre Ver¬
folgung und trafen einen von ihnen in einem Konfektions¬laden , wo er sich einen neuen Anzug kaufte . Ter Ver¬
brecher feuerte am die Beamten und verletzte einen der¬
selben am Knie . Der andere Gendarm zog dann seinenRevolver und streckte den Verbrecher durch einen Schußin den Rücken nieder , so daß er aus der Stelle t o t war .

Lin Sittenskandal in Krakau.Aus Krakau wird gemeldet : Tie Polizei verhaftetein einem Vorort die Hausbesitzerin Kopera und deren
Tochter, die zahlreiche junge Mädchen ans den besten Krei¬
sen in ihre Wohnung gelockt, dort betrunken gemacht unddann Lebemännern zngesührt hatten . Vor einigen Tagenwar die fünfzehnjährige Tochter eines allgemein .-bekannten
Kaufmanns verschwunden und wurde schließlich in einem Mi¬
litärschuppen bei Rakovice in schwerkrankem Zustande auf¬
gesunden . Die angestellten Erhebungen ergaben, daß das
Mädchen in das Haus der Kopera gelockt, und von dortin betrunkenem Zustande in einem Automobil nach Rakovice
gebracht worden war, wo es festgehalten wurde. Das Blatt
„Novine" erhebt schwere Anklagen gegen mehrere Militär¬
personen , die an den Orgien in der Wohnung der Koperabeteiligt gewesen sind . Gegen mehrere Offiziere sei vonden Militärbehörden bereits eine Untersuchung eingeleitetworden.

Kleine Nachrichten.
Beim Elektrizitätswerk Poppen Weiler (Ludwigs¬

burg ) ist oberhalb des Walzenwehrs der 19jährige Gipser
Toggenwader von Oßweil beim Baden ertrunken .

Als auf einem Eisweiher beim Stadlbahnhof in Freu¬
denstad tdie beiden Schulknaben Ernst Ziegler und HugoBernhard sich mit Fahren auf einem selbstgezimmerten Bret-
tersloß vergnügten, stürzten beide ins Wasser . Ziegler konnte
gerettet werden . Bernhard , der Sohn des Gasthofbesitzers
zum See, ist ertrunken .

Tie Dienstmagd des evangelischen Stadtpfarrers in
Tettnang bügelte mit einem Spiritusbügeleisen . Sie goßin das heiße Bügeleisen Spiritus nach , Tie 5 Liter hal-teiwe Flasche explodierte und der brennende Spiritus spritzteauf die Kleider , die alsbald Feuer fingen und hellauf brann¬
ten . Rasch wollte sie das offene Fenster schließen, am den
Liftzug zu verhindern. Trotzdem und obwohl der herbei¬eilend ? Dienstherr rasche Hilfe leistete, verbrannte sich die
Magd von den Füßen bis zum Hals so stark, daß sie an
ihren gräßlchien Brandwunden starb . Auch der Dienst¬
herr hat sich beim Löschen des Feuers an beiden HändenBrc ndwunden zugezogen .

Als in Eckarts hau sen aus dem Bahnhof der 30
Jchre alte ledige Taglöhner Friedrich Schneider von LeofelsGemeinde Ruppertshofen mit dem Abladen von hölzernenMasten auf einem Eisenbahnwagen beschäftigt war, kamen
die großen Stämme ins Rollen und einer davon zerschmet¬terte Schneider den Kops. Ter Verunglückte war auf der
Stelle tot .

Während eines Motorradrennens in Cincinnati stießeiner der Mitfahrenden namens Johnson an den Trägereiner elektrischen Lampe. Ter Benzinbehälter seines Fahr¬
zeugs explodierte . Ter Rennfahrer und eine zweite
Person verbrannten . Sechs Personen wurden tödlich und
elf schwer verletzt.

Der Krupp Prozeß .
V . Berlin , 1 . August .

Heute wird mit der Vernehmung der Zeugen begonnen .Unter anderem erscheint die Friseurin Frau Wiczereck, die
die Geliebte des Angeklagten Schleuder gewesen ist ; sie sucht
diesen nach Möglichkeit zu entlasten. Das Hauptinteressewendet sich dem Kruppagenten Brandt zu, der den Ver¬
kehr mit den Angeklagten suchte, um für seine Finna wich¬
tige Mitteilungen zu verlangen. Er war sehr eng mit
dem Angeklagten Oberindentantur -Sekretär Pfeiffer be¬
freundet und gibt zu, es sei möglich, daß er von dessen
Erzählungen dann und wann etwas gebrauchte . Tie Weih¬
nachtsgeschenke habe er auf Veranlassung seiner Frau den
Pfeifferschen Kindern gegeben. Das beruhe übrigens ans
Gegenseitigkeit . Daß er auch anderen Freunden größere

Geldgeschenke gemacht habe, kann er nicht sEN . Daß Pfeif¬fer ihm Mitteilungen sür „Kornwalzer" (Mitteilungszettel )geliefert hat, kann er nicht beschwören. Verhandlungssührer :Haben Sie sonst noch von anderen Beamten Mitteilungen ausdem Kriegsministerium erhalten ? Zeuge: Nein. Ich gebeaber zu, daß mündliche Mitteilungen Pfeiffers die Unter¬lage sür einen Kornwalzer bieten konnten . Verhandlungs¬sührer : Sie haben vor dem Untersuchungsrichter erklärt, Siehätten von Pfeiffer Mitteilungen über den Stand der An¬
sichten des Kriegsministeriums in der Haubitzenscage er¬halten und erfahren, daß die Verwaltung die Ehrhardt 'schrnGeschütze vorziehe . Sie haben ferner gesagt, Pfeiffer hätteIhnen einen Auszug aus dem Militäretat gegeben . Istdas richtig ? Zeuge: Ich habe dies damals angenommen-
Beschwören kann ich das aber nicht . Tie Möglichkeit will
ich nicht bestreiten . Verhandlungsführer : Haben Sie in der
kritischen Zeit auch noch von anderen Herren außer PfeifferNachrichten aus dem Kriegsministerium erhalten ? Zeuge:Nein ! Verhandlungssührer : Tie Nachrichten können aber,wie aus dem betreffenden Kornwalzer hervorgeht, nur ausdem Kriegsministerium stammen. Zeuge : Ich glaube auchheute noch, daß Pfeiffer der Uebermittler ist. Bei denHunderten von Meldungen, mit denen ich zu tun hatte,kann ich es mit Bestimmtheit nicht behaupten. Ueürigenshat mein Gedächtnis seit meinem Unfall sehr gelitten. Ver-
handlungssühver : Es rst doch merkwürdig , daß Sie sich solcheFreunde ausgesucht haben, von denen Sie im Hinblick aufdie dienstliche Stellung etwas erfahren konnten . Zeuge : Ichtat dies, weil Herr von Schütz mir den Auftrag erteilthatte, Nachrichten zu sammeln. An Pfeiffer aber habe ichmich aus diesem Grunde nicht angeschlossen. Später sagt :ich mir allerdings , wenn du etwas von Pfeiffer erhältst , dann
benützest du es auch. Rechtsanwalt Barnau : Glauben Sie ,daß Pfeiffer sich die hundert Mark, die er zu Weihnachtenvon Ihnen erhalten hat und durch die Einladungen zumMittagessen sich veranlaßt gesehen hat, eine Pflichtverletz¬ung gegenüber seiner Vorgesetzten Behörde zu begehen ? Zeuge:Diesen Eindruck Hab« ich nicht gehabt . Das Geld zu Weih -
nachten habe ich Pfeiffer auf Anraten meiner Frau gegeben.Pfeiffer befand sich infolge von Krankheit und reichem Kin¬
dersegen in bedrängter Lage und ich hielt es sür meineFreundespslicht, ihm zu helfen, zumal da es mir nicht schwersiel . Bei unseren Zusammenkünften ging es keineswegslukullisch zu . Wir aßen eine Kleinigkeit von 60—80 "

Psg.und tranken dazu 2—3 Glas Bier . Rechtsanwalt Barnau :Haben auch Vertreter anderer Firmen versucht, solche Aus¬künfte zu erhalten ? Zeuge : Darüber möchte ich die Aus¬kunft verweigern. Rechtsanwalt Barnau : Das genügt mir.Auf weiteres Befragen erklärt der Zeuge , daß er mit einemVertreter der Firma Ehrhardt keine Beziehungen unterhal¬ten habe .
Pfeiffer : Nachdem Brandt in der Voruntersuchung in sobestimmter Weise behauptet hat, ich sei der Lieferant derKornwalzer, kann ich mich nicht damit zufrieden geben, daßer sich jetzt mit einer so lauen Einschränkung begnügt Ichbehaupte Brandt in die Augen, daß er von mir lein Ma¬terial erhalten hat, mit dessen Hilfe er zum Beispiel denKornwalzer 16 aufstellen konnte . Verhandlungsführer : Ichmöchte den Angeklagten ersuchen, keine Vorträge zu halten.Was konnte Brandt veranlassen, Sie , seinen besten Freund,fälschlich zu bezichtigen . Pfeiffer : Vielleicht wollte er michverhindern, daß ich weiter meinen Weg ging, während ererledigt war. Weiterhin ersucht der VerhandlungsführerPfeiffer wiederholt, keine pathetischen Redensarten zu gebrau¬chen . Pfeiffer nennt die Handlungsweise Brandts perfid ,während Brandt bemerkt, er bedaure aufs tiefste, daß Pfeisferdurch den gegenwärtigen Prozeß schweren Schaden leide.Verhandlungssührer (zu Brandt ) : Haben Sie auch von Ge¬heimrat Becker vom Krieasmimsterium Material für dirKornwalzer bekommen ? Brandt : Nein ! Rechtsanwalt Tr .Wirth : Hat sich auch Tilian durch Sträuße usw. erkenntlichgezeigt ? Brandt : Gewiß - das ist so üblich. Frau Brandt :Tie meisten Angeklagten haben bei uns kameradschaftlich ver¬

kehrt und stets Blumen mitgebracht. Tabei ging es sehrsolid zu . Rechtsanwalt Tr . Barnau : Tie Zeugin soll be-kuriden daß auf ihr Anraten Pfeiffer an Melle von Ge¬
schenken Geld zu Weihnachten geschickt wordchr sei. Zeugin :Das trifft zu . Wieviel weiß ich nicht . Ter Unfall meines.aMnnes trifft auch zu . Er leidet noch jetzt an den Folgen.Ter Verkehr mit Pfeiffer war besonders freundschaftlich .Krlegsgerichtsrat Tr . Welt : Ist man an ihren Mann heran¬getreten, seine belastenden Aussagen zu modifizieren? Zeu¬gin : Darauf verweigere ich die Aussage. Tr . Welt : Ichbitte um Gerichtsbeschluß , um eine Aussage zu erzwingen.Zeugin : Ich habe mich mit dem Angeklagten nur kurz be¬grüßt . Meines Wissens hat eine Unterredung direkt oderindirekt mit meinem Mann nicht stattgefunden. Seit der
Untersuchungshaft ist mein Mann gedächtnisschwach und voll¬ständig gebrochen. Laß niemand an meinen Mann Herrn»
getreten ist, kann ich nicht beeiden . Ich bitte mir bis
morgen Zeit zu lassen . — Nach längerem Hin und Herwird die weitere Vernehmung der Frau Brandt ausgesetzt.Tie Besprechung einer Reihe von Kornwalzern findet in
nichtöffentlicher Sitzung statt, die den Rest der heutigenVerhandlung ausfüllt .

Hände ', und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrückdiia.

Tc. Plötzlich gebesserte, dem Ausreisen des 'Äetreioes
und der Ernte günstige Wetter hat die Besorgnisse wegeneiner Verzögerung oder Verschlechterung der Ernte verscheuchtuni der noch in der vorigen Woche so festen Haltung der

c eidemärkte ein jähes Ende bereitet . September¬
weizen war in Berlin 1/2 M , Juliroggen 2 M und Srp -
tenberroggen 3 M billiger . Auch die Käferpreise flauten
ob. Besonders stark wurde Mais entwertet, letzterer aufeine ut,gewöhnlich große Ausfuhr Argentiniens . Ter Rück¬
gang betrug in Chicago 3 bis 4 Punkte.

Ter Kaffeemarkt hat sich weiterhin etwas befe¬
stigt . Anfangs der Berichtswoche setzte sogar eine stür¬
mische Rückkaufsbewegung ein, die die Hamburger Termine
bis aui 51 Pf . Hinauftrieb , dann aber wurde die speku¬lative Bewegung ruhiger und die Woche schloß mit einem
Gewinn um 1 /̂4 bis 2 Pf . Tie Tendenz ist teils aus die
die Nachrichten über die Brasilianische Ernte , teils aitt
eine gesteigerte Konsumnachfrage besser geworden. Tie Ncw-
yorker Termine waren 1 bis 5 Punkte höher .

Sehr fest war die Tendenz auf dem Zuäermarkt ,nachdem sie anfangs der P - richtswoche auf österreichisch«Realisierung nochmals eine Abschwächung erfahren hatte . Tie
Befestigung könnte angesichts des guten Standes der Rü¬
benfelder auffallen, wenn nicht bekannt geworden wäre, daß300 000 Ztr . Rübenzucker nach Kanada gehandelt wurdenund von Newyork weitere gute Anregungen vorlägen. So
schlossen die Magdeburger Termine um 5 bis 10 Punkte
höher .



PfirsicheAUL 4L W-
in Orig . -Kisten und Gittern, SMflL mrk
brutto für netto per Pfund 4W «W '

Psd. Ks l8chM Pid ^ -s

Bmmil Psd. O s I Tmltii Ad . 1« Ä

Me Wer-WltMten M. 80 Psg.
n Kisten , brutto skr netto . . , Psd. 11 df « .

Stück yll . 8 ^

^ ' fa «nk«H « . Es .
G m . b. H , in den bekannten Verkaufsstellen .

pwkDnI - w - r^
^ ocmri ^ nkcklr

'
lllrmA

niettk. eil» .
p »«-s§ « »,«> »IsztiLkk.

Tuche per sofort ein ein¬
faches , anständiges

Mädchen
zum Servieren.

Hotel Maisch .
Infolge Umzugs in mrm

eigenes Haus bin ich genötigt

«IM WO« ,
bestehend , aus 2 Zimmern nebst
Zubehör per 1 . Oktober oder
früher zu vermieten.
Gottlob Bott , Baddiener ,

Löw -überglaste .

tzGGG

Hermann Lutz , MM
'r , A

M . 11?

Hinterhaus, parterre, Zugang zur ^ uhlgasse

empfiehlt sein

4000 Mark
auf I . Hypothek wird von
pünktlichem Zinszahler sofort
gesucht. Näheres in der
Expedition d . Bl . 128

in Mdmm

ISO Mk.
jährlich spart
man nach Angab .
aus der Praxis
durch „Selbst¬

schlachten" und „Selbstbacken"
in Webers transportablen
Backöfen und Fleischräu¬
cherapparate» . Beschrei¬
bung und Abbildungen gratis
und portofrei von der ersten
und größten Spezialfabrik
Deutschlands Auto « Weber ,
Ettlingen i. Bade ». Viele
Zeugnisse üb . IQjähr . Ge
brauch. Ueber SSVOO Stück

geliefert.

Mm Mmi,
König-Karlstraste 77.

Jede » Abend von '/zk Uhr

frische Mime «

jeder Art bis zu den feinsten Qualitäten __
ür Herren , Dame «, Knaben , Mädchen Kinder

in jeder Fasson und Preislage.

Stetiger Eingang sämtlicher ^Tchnhbedar ^ sartikel .

Uebernahme sämtlicher

8o!inknunoIiei -^ ißeifen
auch Reparaturen der nicht bei mir gekauften Schuhwaren

in la . Ausführung bei Verwendung von garantiert rein eichenloh gegerbtem
Leder. Spezialität : Ausführung aller Sorten Gummi -Absätze in nur

prima Qualitäten.
Alles rasch , gut und billigst . G

Großes Lager reinwoll. I . jb t l > jp ^ Ioislok Stvümpfe
halbwollener,baumwoll . lila l- U IblklblUvl^ Korken u .
Ivottiev - u . Wcrschtüchev ; größt . Auswahl in Mtufen ,
von einfachsten bis feinsten , sowie Wöckerr in Flanell , Leinen,

.Lister Moires und Seide . Schürzen aller Art .
Avagen , Manschetten , Avavatten , sowie Weiß -

Moll - und Aurzrvaven . Große Auswahl der neuesten
»and - Arbeiten , fertige Stickereien . sowie sämtliche
tickmaterialien, Strick- , Woll - und Häkelgarne zu den

billigsten Preisen .

Lr8l « uuä ä1tv8le Verst » ut88lv11v
der Prof . Dr . Jaegers Unterkleidung .

Hanptstr . 104 . Hanptstr . 104 .

LvLLvrl -kroKrÄMM
I-oituag : ^4 . Lgl . Musikdirektor.

UontLA, dtzll 4 . ^ UAllSt,
4—8 llbr l^nlLgsn )

1 . brisob suk, Llarsvb l,ataun
8. Ouv. „vor orsts Olüvkstsg" Lubor
3. Agvuvorllobo , îVslLvr Lobär
4. kill, kskk kuck, kotpourri 8obroiu«r
8 . Ooldslso, Oavotto Wuvbs
6 . ^uk Urlaub, Oalopp bubibaeb

llLvbwittLAS '/,6 — ' /z? Hin (kLulpIsts )
1 . Llarsvb Ur . 2 8vkubvrt
2. Ouv. „Der üisgondo Holländer" IVagnsr
3 . ViüdUogsIukt , V7alrvr 8trauss
4. Lag. kbapsoäis M . 1 Lisst
8 . Usvsrbvsriana . 8oidol

1aul̂ sdemklikett und Omdand
I und cile/tulsciinü ksdnksl dsr
ILtemmrllspiiinkrei A!tll«z-8s!>lrickl!li

Alll lÄnepWie depMellt
nicktsnlsufekiö -- nicktfilrenö.
Par öeste gegenAmeWß

R
R

Weuenbürg a/Hnz
Ich offeriere von meinem großen Lager reingehaltener Weine

folgende Sorten äußerst :

1913 er Weist Elsässer L M. 56 . — per Hekto
Kappelrodecker „ „ 75 — „

5, er
Rot Elsässer

„ „ Hessigheimer
1911er Weist Maikammer

Rotweiler Edelwein
Mosel Longsurer
Maikammer
Dürkheimer
Tauberthäler
Kappelrodecker Auslese
Zeller Beerwei«

1908 Weist Wollmesheimer
1905 „ Kieserberg Traminer „

ISIIer sind sämtlich Naturweiue .
Diverse Flaschenweine ,

Deutscher Sekt, Kirschwasser, Heidelbeergeist.
Proben stehen gern zu Diensten.

Bei größerer Abnahme Preise nach Uebereinkunft.
llmil 2lvi8v1 .

ff
f,
»f
ff

1908

Rot
ff
ff
f,
ff

. . 65 .-

. . 7« - -

„ 80 .-
.. 100 .-

„ 100 .-

„ 80 .-
85-

. , 95 —
. 150 .-
, 150.-
. 90 .-
. 110 -
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K
K

K
K
K
H

K

8
K
K

K
A
K

K
K

K
K
K

Auf Mnsck UsckveiL von geuizrquellen.

^.bvnäs 8 */z — 10 Vbr im Lar-8aal .

vienslLA , cktzll 5 . ^ .uAllst
vorm. 8—9 11br (liiukballv)

1 . dboral : 0 du lüobs moinvr I-ivbo.
2 . Ouv . „Loriolau"
3. kolarstsrn , V7alrvr
4 . 8vsns u. Xris „b'igaios Iloobusit "
8 . Haokruk an 6 Ll . v. liVvbsr
6. Ikvb ävr ll'rauvn , Na/urka

Lsvtbovvn
^Vaiätoukv!
Aorart
8 aob
8trauss

Helene Schanz,
Wildbad ,

König - Karlstraße 96 ,
Telephon 130 ,

empfiehlt ihr großes Lager in

Batistblnse« ,
Satinblnsen,
Voileblnsen,
Wollblusen ,
Seidendlnsen.

BilligstePreise .

Hauben ,
- Schuhe ," Schwämme ,

« . Präparate
Frottier -

Handfchnhe und Bürsten ,
Spezialität :

Fichteunadel -Badeextrakt
empfiehlt

Herm. Erdmann ,

Usu orökknsN ^ ViläßLä . Ilsu srökkustj

Vll8

WM
"

8po2iÄ ! - klo8 <; Iiätt
ätzr § irmk>.

? Lu1 LurckliLrät L § 1- RokllskerLüt m Ltutt § s.rt
(OsArüuäot 1879 .) ^

I 'Ldijkatjoo null 4/gAsr io

Livätzr ^ arvu , Rvi8var1iLtzI u . kvi8vA «8e !lvillLv

bokiodot s . Oi ^sstr . L 19 Villa dobaaua

gsgsoübor der lllrillkkalls. ilobsll dom
8obvimwbad .

L' iUrlldölriebsieLlllUA ia lViläbud :
Okr . üraeststolä .

örinAS mein grosses in

M KSLKE
ferner

LiiläerivsAHir , ^ povtivri ^ on , l ^vitvrivsAvL
Lillävr8lütl1vir

in ernpfelilenäe LrinnerunK-
Keparaturen weräen billigst desorAt.

Loberl Lreider , LöniA Larlstrasse

MiMts Arth «ter
Heute abend :

Mein Fm>ni> M «.
Lustspiel in 3 Akten von A.

Rivoire und L . Besnard.

PfkckchttN -KGk »
und Brnstnetze empfiehlt in
reicher Auswahl von 80 Pfg .
an , dto . Bogenpeitscheu .

A . Hagenlocher , Sattler .

vircl vollkommen rein, von L!ut, Liter und sonstigen blecken bekreit und gründllck
desinkî lert durck

rSsr ssSdZNsiSMS
öesltrt stark desinlisierende Wirkung selbst bei niedrigen lemperaturen

' voo

ZV—40 <> L. und mscbt die tVäscke keimkrei .
lZSZLlrL'lvs irr ÜL !' ?1rr^ enrlrrnA urrck Aai 'snlrei ' t ' unsLliÄiMQli .

«LtLNLb L vOSSebOOkl? . nuc, r°brik°ni>̂ u-, ^ . SN ^( 6 ! '
8 6ü . 6lOsl -- 8o <l3 .

Drück und Verlag dtzr Beruh. HofmannsHen Buchdrucker«?! in Wildöad. — Verantwortlich: E. Reinhardt daselbst.
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